
Architektonische Aspekte:  Auf dem Grundbaukörper der
Garagen befinden sich in den Obergeschossen die
Aufenthaltsbereiche. Diese verfügen über zentrale
Stockwerksfoyers, an denen Kommunikationsorte und
Besprechungsräume angeordnet sind. Diese Baukörperteile sind
als Holzvolumen sowohl von außen als auch von innen
wahrnehmbar. Sie sind durch vertikale Markisoletten geprägt, die
das Glas der Fenster und die Holzverkleidungen akzentuieren.
Das Gebäudeensemble ist in Zonen hoher Aktivität sowie Zonen
des Rückzugs und der Ruhe unterteilt. Dies wird auch durch die
Menge der transparenten Fassadenteile unterstützt. Trotz der
guten Innen-Außen-Beziehung wird ein kühles Raumklima
gewährleistet, das durch rezyklierbare Deckensegel und in
Teilbereichen Fußbodenheizungen sanft (kühlen/heizen)
temperiert wird.
Städtebauliche und funktionale Aspekte:  Durch die Lage des
Baufelds parallel zu den südlich gelegenen Verkehrsbändern
wird auf die dominanten Elemente der Topographie Rücksicht
genommen. Die Gebäude sind einfach organisiert, in kompakte
Baukörper mit großen Trakttiefen und innenliegenden Licht-
Atrien. Diese Aufteilung ermöglicht eine hohe Flächeneffizienz
und bietet unterschiedliche, optimierte Raumangebote für
verschiedene Funktionen.
Konstruktion:  Das Konzept versucht, im Bereich des
Erdgeschosses, das aus Brandschutzgründen aus
Baumaterialien der Klasse A2 (nicht brennbar) bestehen muss,
durch Beton-Leichtbau und die Wahl der Betonart und
Bewehrung die Treibhausgasemissionen auf ein Minimum zu
reduzieren. Oberstes Ziel ist es, die Emissionen zu verringern.
Daher wurden beispielsweise die Betonqualitäten und die Wahl
der Hohldielen so angepasst, dass die entsprechende
Emissionslast reduziert wird.  
In den Obergeschossen werden zur horizontalen Aussteifung
Betonkerne – diese hochgezogen, während der Rohbau aus
CLT-Holzwandelementen (Cross Laminated Timber) kombiniert
mit einer Holz-Beton-Hybrid-Flachdeckenkonstruktion ausgeführt
wird.  
Durch das Prinzip der finnischen Deltabeams können so trotz
Holzbau angemessene Spannweiten erreicht werden, die eine
flexible Grundrissgestaltung ermöglichen.  
Die wärmedämmenden Materialien werden so ausgewählt, dass
sie bei hoher Wärmeschutzleistung auch einen minimalen
Energieverbrauch bei der Herstellung aufweisen. Bei all diesen
Überlegungen steht dennoch im Vordergrund, dass etwas
höhere Emissionen bei der Herstellung akzeptiert werden
können, wenn sich das Gebäude durch eine hervorragende
Nutzungsqualität und Beliebtheit auszeichnet und dadurch seine
Lebensdauer maximiert wird. Eine längere Nutzungsdauer und
eine große Flexibilität in der Nutzung kompensieren die
anfänglichen Emissionen bei weitem.
Ökonomische und ökologische Aspekte:  Die
Gebäudestruktur und das Verhältnis von Volumen zu Fläche
zeigen ein wirtschaftlich optimiertes Gebäude unter
Berücksichtigung der gewünschten Raumstrukturen. Die
schleifenartigen Gänge bieten die Möglichkeit einer hohen
Flexibilität der Raumnutzung für die Zukunft.  
Bei der weiteren Projektentwicklung wird auf einen
hocheffizienten Einsatz von Ressourcen geachtet, um den
Grauenergieaufwand minimal zu halten. Der Einsatz von Holz-
oder Hybridbau, möglicherweise in Verbindung mit einer
Modulbauweise für die oberen Geschosse, erscheint sinnvoll und
wirtschaftlich. Im Erdgeschoss wird hingegen eine
Betonfertigteilkonstruktion mit Ortbetonmassivkernen
vorgeschlagen. Da keine Verbundwerkstoffe eingesetzt werden,
können die einzelnen Bauteile leicht getrennt werden, und die
Materialien stehen für eine Wiederverwendung bzw. ein
einfaches Recycling zur Verfügung. Das Konzept verbindet
wirtschaftliche Effizienz mit ökologischer Nachhaltigkeit. Durch
die flexible Gebäudestruktur, den effizienten Einsatz von
Ressourcen und den Fokus auf Wiederverwendbarkeit wird
sowohl auf kurzfristige Wirtschaftlichkeit als auch auf langfristige
ökologische Vorteile geachtet.
Erschließung und Flexibilität:  In jedem Gebäude befinden
sich zentrale Aufzüge und Treppenhäuser, die den Zugang zu
den Obergeschossen und den unterschiedlichen Funktionszonen
ermöglichen. Dies gewährleistet eine einfache Orientierung und
hohe Flexibilität bei der Nutzung und vor allem kurze Wege.
Durch die Schaffung möglichst übersichtlicher Bereiche ohne
Durchgänge zu funktionsfremden Zonen entstehen sehr gute
Arbeits- und Aufenthaltsbereiche.
Farb- und Materialkonzept:  Die Verwendung natürlicher
Oberflächen und Materialien sowie eine vielfältige
Farbgestaltung sollen eine anregende Raumatmosphäre
schaffen. Diese wird durch den Einsatz von natürlichem Licht
unterstützt, das auch in den Gängen (Atrien und Fenster an den
Gangstirnflächen) präsent ist.
Konzept Außenanlagen:  Der Wald- und Wiesengürtel (SWW)
mit dem begleitenden 3,5 m breiten Fuß- und Radweg säumt die
Baukörper im Norden über die gesamte Länge des
Baugrundstücks und fungiert als grünes, kühlendes Rückgrat.
Um den Erlebniswert des öffentlichen Weges zu steigern, wird
eine leichte Auslenkung mit Gehölzstreifen in die Wegführung
integriert, noch zusätzlich unterstützt durch großflächige
erdgebundene Fassadenbegrünungen entlang des Weges.
Im Süden befinden sich die erforderlichen Rangier- und
Manipulationsflächen sowie die Zufahrten zu den Gebäudeteilen.
Punktuell sind nur in minimalem Ausmaß Baumpflanzungen
möglich, vor allem im östlichen Grundstücksbereich.
Die Auswahl der Baumarten orientiert sich an hitze- und
trockenresistenten Arten, um den Anforderungen des
Klimawandels gerecht zu werden. Vorgeschlagene Arten sind
zum Beispiel:

•	 Celtis australis (Südlicher Zürgelbaum)
•	 Acer campestre "Elsrijk" (Kegelförmiger Feldahorn)
•	 Tilia tomentosa "Brabant" (Silberlinde)
•	 Pyrus calleryana "Aristocrat" (Chinesische Zierbirne)
•	 Koelreuteria paniculata (Blasenbaum)

Für die Wege, Zufahrts- und Rangierflächen werden sickerfähige
und reflektierende Pflasterbeläge mit hoher Albedo in hellen,
beige-gelblichen Farbtönen vorgeschlagen.
Um den Aspekten der Kreislaufwirtschaft, der
Emissionsreduktion und der Ressourcenschonung (Re-Use)
gerecht zu werden, soll als Pflastermaterial Betonstein
verwendet werden, der einen hohen Anteil an Recycling-
Zusatzstoffen enthält. Laut Herstellerangaben liegt der
Recyclinganteil zwischen 30 % und 70 %.
Zur mikroklimatischen Verbesserung und zur Förderung von
Verdunstung und Retention werden alle Dächer der
Gebäudeteile begrünt. Auch Teile der Fassaden erhalten
Begrünungen, die zur Kühlung beitragen.
Die Begrünungsformen und -intensitäten des Bauwerks im
Einzelnen:

•	 Dachterrassen: Intensive Dachbegrünung, Aufbauhöhe 30 ca.
50 cm,  mit punktuellen Überhöhungen für baumartige
Strauchpflanzungen bis zu 80cm; Vegetationsformen: Stauden,
Gräser, Großsträucher

•	 Dächer: Intensive Dachbegrünung, Aufbauhöhe bis ca. 30 cm,
Vegetationsformen: Stauden, Gräser, Kleinsträucher

•	 Dächer mit Solaranlagen: Extensive Dachbegrünung,
Aufbauhöhe ca. 20 cm, Vegetationsform: Sedum-Teppich, Höhe
der PV-Anlagen 60cm

•	 Atrien: Intensive Dachbegrünung, Aufbauhöhe im Pflanzbereich
30 cm,  mit punktuellen Überhöhungen für baumartige
Strauchpflanzungen bis zu 80cm; Vegetationsformen: Stauden,
Gräser, baumartige Großsträucher

•	 Fassaden: Begrünung der massiven Bauteile mit
pflegeextensiven Rank- und Kletterpflanzen (Parthenocissus
tricuspidata (Veitschi), Vitis silvestris (Wilder Wein) Hydrangea
petiolaris (Kletterhortensie)
Baumartige Sträuche im Bereich der Flachdächer:

•	 Prunus x yedoensis (Tokyo-Kirsche)
•	 Hamamelis virginiana (Zaubernuss)
•	  Amelanchier (Felsenbirnen)
•	 Cornus florida (Blumenhartriegel)
•	 Euonymus planipes (großfrüchtiges Pfaffenhütchen)
•	 Enkianthus campanulatus (Prachtglocke)
•	 Coryiopsis pauciflora (Glockenhasel)

Abstract:
Die beiden Funktionen sind für die Wienerinnen sehr wichtig,
insbesondere das schnelle Eintreffen der benötigten Hilfe im
Bedarfsfall. Der Entwurf versucht daher, diese Notwendigkeit
durch eine weg- und zeitoptimierte Organisation der Grundrisse
sicherzustellen.
Gleichzeitig gibt es Nutzungsarten und Phasen, in denen es
wichtig ist, dass die räumliche Qualität der Gebäude das
Zusammenkommen und Zusammenarbeiten fördert. Dies wird
durch architektonische Qualitäten unterstützt. Besonders
bedeutend sind die Innen- und Außenbeziehungen,
Sichtbeziehungen sowie der Bezug zur Landschaft.
Durch die Materialwahl, die eine Symbiose aus Nutzungsqualität
und Ästhetik anstrebt, entsteht ein wohnliches Ambiente bei
gleichzeitig höchster funktionaler Eignung als Arbeitsort.
Da fast das gesamte Baufeld befestigt werden muss, um die
erforderlichen Fahrwege sicherzustellen, werden alle
Dachflächen semi-intensiv und intensiv begrünt. In besonderen
Bereichen erfolgt eine intensive Begrünung mit Substrathöhen
bis zu 80cm, die auch die Pflanzung von baumartigen
Sträuchern ermöglicht. In den Bereichen der Dächer, die nicht
als Aufenthaltsbereiche genutzt werden, werden zusätzlich PV-
oder PVT-Elemente eingesetzt.
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sickerfähiger
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Sickerfläche Rollkies

Ein-/Ausfahrt

Zugang Feuerwehr

Zugang Feuerwehr Notausgang

Zugang Rettung

Zugang Rettung

Einfahrt
Rettung

Ausfahrt
Rettung

sickerfähiger
Pflasterbelag

sickerfähiger
Pflasterbelag

9.1
Waschanlage
108,6 m2

9.2
Tankstelle
60,6 m2

30 Fahrräder überdacht

Stiege
21,6 m2

Stiege
17,8 m2

Fahrbahn Garage
506,5 m2

Stiege Lift
23,5 m2

Waschanl. Technik
9,1 m2

5.17
Stellplatz RTW
24,5 m2

5.17
Stellplatz RTW
24,5 m2

5.17
Stellplatz RTW
24,5 m2

5.17
Stellplatz RTW
24,5 m2

5.17
Stellplatz RTW
24,5 m2

5.17
Stellplatz RTW
24,5 m2

5.17
Stellplatz RTW
24,5 m2

5.17
Stellplatz RTW
24,5 m2

5.17
Stellplatz RTW
24,5 m2

5.17
Stellplatz RTW
24,5 m2

5.17
Stellplatz RTW
24,5 m2

5.17
Stellplatz RTW
24,5 m2

5.17
Stellplatz RTW
24,5 m2

5.17
Stellplatz RTW
24,5 m2

5.19
PKW Stellplatz
15,0 m2

5.19
PKW Stellplatz
15,0 m2

5.1
Front Desk
22,5 m2

5.2
Tagesgard H
12,4 m2

5.3
Schl.H
5,1 m2

5.16
Müllraum
33,2 m2

5.17
Stellplatz RTW
24,5 m2

5.17
Stellplatz RTW
24,5 m2

5.17
Stellplatz RTW
24,5 m2

5.7
Lager Station KFZ Zubehör und
200,0 m2

5.9
Geräteraum
33,6 m2

5.10
Blackoutlager
30,1 m2

5.8
Medizinisches Material
40,8 m2

5.23
Wechsellader
70,0 m2

5.4
Sauerstoff
Anlieferung
18,6 m2

5.5
Sauerstoff
Station
10,5 m2

5.6
Sauerstoff
SEG
10,5 m2

5.14
Ölka.
5,1 m2

5.17
Stellplatz RTW
24,5 m2

5.17
Stellplatz RTW
24,5 m2

5.2
Tagesgard D
12,4 m2

5.3
Schl.D
4,7 m2

5.21
SEG EVAK
70,0 m2

5.21
SEG EVAK
70,0 m2

5.22
SEG 11/14
70,0 m2

5.22
SEG 11/14
70,0 m2

5.23
Wechsellader
70,0 m2

5.23
Wechsellader
70,0 m2

5.23
Wechsellader
70,0 m2

5.26
BIT
42,8 m2

5.26
BIT
42,8 m2

5.27
AIT
22,5 m2

5.27
AIT
22,5 m2

5.28
Plan Anhänger
15,8 m2

5.29
Licht Anhänger
15,8 m2

5.30
Notstrom A.
15,8 m2

5.30
Notstrom A.
15,8 m2

5.31
mob.Tankst. A.
15,8 m2

5.31
mob.Tankst. A.
15,8 m2

5.31
mob.Tankst. A.
15,8 m2

5.32
Reinigungsplatz
60,0 m2

5.33
RTW Portalwaschanlage
73,0 m2

5.34
Technikraum
17,7 m2

5.20
Lager-Großschaden SEG
295,3 m2

5.24
SEG 2
17,5 m2

5.25
SEG 4
17,5 m2

8.6
Notstromaggregat
20,0 m2

4.1
Katastrophengeräte-Ausrüstungslager
1.187,1 m2

1.3
Fahrzeughalle
60,0 m2

1.3
Fahrzeughalle
60,0 m2

1.3
Fahrzeughalle
60,0 m2

1.3
Fahrzeughalle
60,0 m2

1.3
Fahrzeughalle
60,0 m2

1.3
Fahrzeughalle
60,0 m2

1.3
Fahrzeughalle
60,0 m2

1.3
Fahrzeughalle
60,0 m2

1.4
Fahrzeughalle
90,0 m2

1.4
Fahrzeughalle
90,0 m2

1.4
Fahrzeughalle
90,0 m2

1.5
Deko- und
Waschplatz LKW
96,0 m2

1.6
Deko-/Waschplatz
Ausrüstung
29,9 m2

1.1
Windfang
5,6 m2

1.2
Halle inkl.
Ausstellung
52,5 m2

1.28
Nachrichtenzimmer
24,7 m2

1.9
Rüstzeugraum
143,4 m2

1.8
Schleuse
7,0 m2

1.10
Stiefelwäsche
15,0 m2

1.12
SGW-Lager
16,9 m2

1.29
NR- Ruher.
20,3 m2

1.30
NR-Bad/WC
9,8 m2

1.14
Beh.-WC
4,6 m2

1.13
WC/Waschr.
19,5 m2

1.21
Werkstatt
32,6 m2

1.11
SGW-Bereich
20,6 m2

1.24
Bekleidungsl.
16,6 m2

1.26
Lager/AR
39,6 m2

1.23
Wäschelager
15,4 m2

1.22
Wachelager
29,9 m2

1.31
Schulzimmer
60,1 m2

1.32
Lehrmittel-Vorb.
16,8 m2

4.2
Übungsturm mit Funkmast
22,0 m2

4.4
Container
15,0 m2

4.4
Container
15,0 m2

4.4
Container
15,0 m2

4.4
Container
15,0 m2

4.4
Container
15,0 m2

1.27
Übergabe/Anlieferung
19,0 m2

1.1
Windfang
5,6 m2

1.20
Katastrophen Lager
39,7 m2

1.17
Ausrüstungslager
35,7 m2

1.25
Kistenlager
12,9 m2

3.3
Technik Trafo
21,3 m2

3.2
Technik Notstrom
21,3 m2

1.18
Ölk.
9,2 m2

1.18
Ölk.
6,6 m2

8.3
Nsp.
21,3 m2

4.3
Freifläche Übung
586,2 m2

8.1
Wasserzähler
13,5 m2

5.18
Innenreinigung
36,0 m2

5.15
Wäsche rein
26,8 m2

5.11
WC-D
7,1 m2

5.13
Putzkammer
7,5 m2

5.12
WC-Beh
5,1 m2

5.2
Tagesgard.D
11,6 m2

5.3
Schl.H
6,1 m2

5.3
Schl.D
6,1 m2

5.2
Tagesgard.D
11,6 m2

5.11
WC-H
7,1 m2

5.15
Wäsche unrein
26,7 m2

Lift
6,2 m2

Stiege
13,3 m2

Gang
15,4 m2

Gang Halle
65,3 m2

Fläche PV
1.065,5 m2

Gang
121,7 m2

Stiege Lift
27,6 m2

Stiege
20,3 m2

Gang
24,5 m2

Stiege Lift
38,8 m2

Gang
69,0 m2

Stiege
15,1 m2

Gang
121,5 m2

Gang
121,7 m2

Gang
98,1 m2

Innenhof begrünt
134,5 m2

7.3
Büro HIO
24,9 m2

7.4
Büro SEG
17,9 m2

6.5
Station Verbr. Material
32,2 m2

2.27
Ruheraum
15,9 m2

2.27
Ruheraum
15,9 m2

2.27
Ruheraum
15,9 m2

2.27
Ruheraum
15,9 m2

2.27
Ruheraum
15,9 m2

2.27
Ruheraum
15,9 m2

2.27
Ruheraum
15,9 m2

2.27
Ruheraum
15,9 m2

2.27
Ruheraum
15,9 m2

2.27
Ruheraum
15,9 m2

2.27
Ruheraum
15,9 m2

2.27
Ruheraum
15,9 m2

2.28
Ruheraum
15,9 m2

2.28
Ruheraum
15,9 m2

2.33
Bad/WC Mannschaft
27,7 m2

2.33
Bad/WC Mannschaft
27,7 m2

3.5
T.Kompr.
16,2 m2

2.4
Probeaufbew.R LM
25,2 m2

2.5
Probeaufbew.R
25,2 m2

2.2
Gesundheits ÜW
27,4 m2

2.1
Putzraum
15,5 m2

2.3
Bad/WC
10,4 m2

1.15
Gard.Rei
10,6 m2

1.16
WC/WR Rei
10,6 m2

3.9
PV+Batterier.
15,7 m2

3.1
Technik E (NSHV)
19,6 m2

3.4
Technik Heizung
29,1 m2

3.6
Technik NT
20,8 m2

3.7
Technik Funk
15,7 m2

3.3
Trafo Luftraum
21,3 m2

3.2
Notstrom Luftraum
21,3 m2

2.26
Ruheraum
15,9 m2

2.26
Ruheraum
15,9 m2

4.2
Übungsturm mit Funkmast
22,0 m2

6.10
Nassg.UO
6,1 m2

6.11
Gard.UO
7,4 m2

6.13
modulares Büro
81,4 m2

6.16
MSB NEF-Ärzte
13,6 m2

6.9
Dienstraum UO
29,7 m2

6.9
Dienstraum UO
29,5 m2

7.1
Garderobe SEG
138,0 m2

6.14
Mannschaft RTW
25,2 m2

6.15
MSB NEF-Lenker
13,6 m2

6.16
MSB NEF-Ärzte
13,6 m2

6.14
Mannschaft RTW
25,4 m2

6.14
Mannschaft RTW
28,5 m2

6.10
Nassg.UO
6,1 m2

6.11
Gard.UO
7,4 m2

7.2
Nassgruppe
57,1 m2

6.1
Garderobe
160,9 m2

6.7
Nachrichten-TR
20,8 m2

7.22
Garderobe
18,7 m2

6.14
Mannschaft RTW
25,4 m2

6.14
Mannschaft.RTW
25,4 m2

6.14
Mannschaft RTW
25,4 m2

6.14
Mannschaft RTW
25,4 m2

6.14
Mannschaft RTW
25,4 m2

6.15
MSB NEF-Lenker
13,3 m2

6.3
Küche
78,1 m2

6.4
Sozialraum
30,3 m2

6.12
Briefingraum
48,5 m2

6.4
Sozialraum
29,9 m2

7.5
Büro SEG
35,0 m2

Luftraum Fahrzeughalle
843,0 m2

3.8
Wasserz.
10,4 m2

7.22
Garderobe
18,7 m2

6.2
Nassgruppe
48,7 m2

7.4
Büro SEG
17,8 m2

6.8
Raumpflege Lager
13,6 m2

6.6
Lager Res
15,1 m2

6.6
Lager Res
10,7 m2

Technik
6,2 m2

Technik
9,0 m2

6.6
Lager Res
11,1 m2

3.10
Batterie USV
16,2 m2

Luftraum
Katastrophengeräte
Ausrüstungslager
1.187,1 m2

Dachterrasse intensiv begrünt
929,9 m2

Erdgeschoß

1. Obergeschoß

2. Obergeschoß Feuerwehr Rettung

Feuerwehr Rettung

Feuerwehr Rettung

5 7 3 1 5 4

PLAN 1

Ansicht Süd Feuerwehr Ansicht Süd Rettung

WETTBEWERB NEUBAU DES EINSATZKRÄFTESTÜTZPUNKT ASPERN IN 1220 WIEN

Fläche PV
1.065,5 m2

Gang
76,3 m2

Stiege Lift
27,9 m2

Stiege
19,0 m2

Foyer
37,1 m2

Gang
87,7 m2

Gang
79,5 m2

Foyer
82,9 m2

Stiege Lift
32,4 m2

Gang
104,6 m2

Gang
78,9 m2

Stiege
15,1 m2 Gang

84,5 m2
Dachterrasse intensiv begrünt
408,3 m2

7.6
mod.Büro STAB S1-S4
30,3 m2

7.8
mod.Büro Mesast
29,4 m2

7.6
m.Büro STAB S1-S4
35,3 m2

7.6
m.Büro STAB S1-S4
30,4 m2

7.7
mod.Büro STAB S5-S7
19,7 m2

7.7
mod.Büro STAB S5-S7
19,7 m2

7.7
mod.Büro STAB S5-S7
19,7 m2

7.6
m.Büro STAB S1-S4
31,1 m2

7.9
mod.Büro CDS
33,0 m2

7.12
Küche mit Essbereich
100,0 m2

7.16
mod.Büros Stabslage
32,5 m2

7.16
mod.Büros Stabslage
31,4 m2

7.16
mod.Büros Stabslage
31,1 m2

7.16
mod.Büros Stabslage
31,1 m2

7.16
mod.Büros Stabslage
31,1 m2

7.16
mod.Büros Stabslage
31,1 m2

7.17
Großraumbüro
99,3 m2

7.18
Besprechungsraum
31,1 m2

7.19
Büro
15,2 m2

7.20
Serverraum
25,0 m2

7.21
Lager
30,5 m2

7.21
Lager
30,0 m2

7.23
WC D/H/Beh
15,4 m2

7.24
Gymnastikraum
141,9 m2

2.34
Turnsaal
171,9 m2

2.36
Sportraum
70,0 m2

2.26
Ruheraum
15,9 m2

2.26
Ruheraum
15,9 m2

2.26
Ruheraum
15,9 m2

2.26
Ruheraum
15,9 m2

2.26
Ruheraum
15,9 m2

2.26
Ruheraum
15,9 m2

2.26
Ruheraum
15,9 m2

2.26
Ruheraum
15,9 m2

2.26
Ruheraum
15,9 m2

2.26
Ruheraum
15,9 m2

2.26
Ruheraum
15,9 m2

2.26
Ruheraum
15,9 m2

2.26
Ruheraum
15,9 m2

2.26
Ruheraum
15,9 m2

2.26
Ruheraum
15,9 m2

2.36
Sportraum
60,7 m2

2.6
Küche
69,3 m2

2.9
Esszimmer
102,6 m2

2.25
Sauna, Solarium,
100,1 m2

2.35
Turns. Geräte
10,4 m2

2.7
Küchenlager
14,7 m2

2.7
Küchenlager
14,7 m2

2.8
Kühlraum + TK
9,3 m2

2.9
Kühlraum + TK
9,3 m2

2.10
Ausgleichsraum
49,0 m2

2.19
Antreteplatz
39,0 m2

2.33
Bad/WC Mannschaft
23,1 m2

2.31
RuheR.O
15,9 m2

2.31
RuheR.O
15,9 m2

2.31
RuheR.O
15,9 m2

2.30
Umkleide O
13,5 m2

2.21
Besprechungsraum
31,4 m2

2.22
Drucker
2,4 m2

2.22
Drucker
2,1 m2

2.29
Putzr.
6,7 m2

2.14
Büro
25,2 m2

2.15
Büro
25,0 m2

2.16
Büro
25,0 m2

2.17
Büro
25,0 m2

2.17
Büro
25,0 m2

2.20
Mehrzweckbüro
25,2 m2

2.20
Mehrzweckbüro
25,0 m2

2.12
Aufenthaltsraum
52,3 m2

2.13
Aufenthaltsraum Raucher
52,8 m2

2.11
Lager
10,6 m2

2.18
Lager/AR
20,2 m2

2.32
Bad/WC O
13,4 m2

2.33
Bad/WC Mannschaft
22,9 m2

2.18
Lager/AR
23,0 m2

2.23
Schulzimmer
65,9 m2

2.24
Lehrmittel Vorb.
16,4 m2

4.2
Übungsturm mit Funkmast
22,0 m2

7.10
Serverr.
21,9 m2

7.11
Lage bzw Vortragsraum
96,4 m2

7.13
Aufenthaltsraum
80,2 m2

7.14
Lagerräume
24,1 m2

7.15
WC D/H/Beh
25,5 m2

Innenhof intensiv begrünt
187,0 m2

Innenhof intensiv begrünt
66,0 m2

Dachterrasse intensiv begrünt
368,2 m2

Feuerwehr



Verkehrsfluchtlinie

Straßenfluchtlinie

Verkehrsfluchtlinie

FUß- UND RADWEG

Sammelstelle

PARK & RIDE ANLAGE

N

EIN/AUSFAHRT
FEUERWEHR

EINFAHRT
WASCHPLATZ/TANKSTELLE

EIN/AUSFAHRT
RETTUNG

ZUGANG FEUERWEHR ZUGANG RETTUNG

EINFAHRT
RETTUNG

AUSFAHRT
RETTUNG

ÜBUNGS
FREIFLÄCHE

PKW PARKPLATZ

NOTAUSGANG

KATASTROPHEN
AUSRÜSTUNGS-
LAGER

FAHRRÄDER

ZUGANG
FEUERWEHR

Außenwand:
Holzschalung hinterlüftet
mineral Wärmedämmung
Holzfertigelemente
Dampfsperre
Innendämmung mineralisch
Vorsatzschale Lehmbauplatten
Verputz

Außenwand:
mineral. Verputz
mineral. Wärmedämmung
Stahlbeton (Recyclingbeton)
Innen Anstrich bzw Sichtbeton

Decke über Garagen etc
Elastischer Belag
Estrich auf Trennlage
Trittschalldämmung
Installationsebene
Hohldielendecke
Untersicht Beton

Dach:
Photovoltaikanlae über extensivenm Gründach
Begrünung extensiv bzw intensiv bei genutzten Bereichen
Substrat und Speicherelement
Dachabdichtung
Mineral Gefälledämmung
Dampfsperre
Hybrid-Dippelbaumdecke

Deckensegel

Gang

kontr. Nachtlüftung

kontr. Nachtlüftung

Gang

Holz-Aluminiumfenster
3-fach-VG
Uw = 0,9 W/qmK
g-Wert = 0,40 Sonnenschutzvgl.
aussenl. Markiesenrollo

Geschossdecke
Elastischer Belag
Estrich auf Trennlage
Trittschalldämmung /
Installationsebene
Hybrid-Dippelbaumdecke
Untersicht Anstrich / Deckensegel

Fussboden:
Oberflächenvergütung n. Erfordernis
monolithische Recyclingbeton-Platte mit FB Heizung
Wärmedämmung
Sauberkeitsschichte
Rollierung
gewachsener Boden

157,6

170,5

168,1

157,6

170,8

157,6

168,1

WETTBEWERB NEUBAU DES EINSATZKRÄFTESTÜTZPUNKT ASPERN IN 1220 WIEN

PLAN 2

Ansicht Nord FeuerwehrAnsicht Nord Rettung

Ansicht Ost Feuerwehr

Ansicht West Feuerwehr

Schnitt 1-1 Feuerwehr

Schnitt 2-2 Feuerwehr

Schnitt 3-3 Rettung

5 7 3 1 5 4

Dachdraufsicht

Fassadendetail 1:50 Lageplan  1:500

Fläche PV
176,6 m2

Fläche PV
457,1 m2

Fläche PV
278,6 m2

Fläche PV
74,6 m2

DD DD

Stiege Lift
27,9 m2

Gründach extensiv

HT Lüftungszentrale
107,8 m2

8.2
Wärmepumpe
30,0 m2

8.4
Kältezentrale
30,0 m2

8.5
Lüftungszentrale
30,0 m2

HT Lüftungszentrale
174,5 m2

4.2
Übungsturm mit Funkmast
22,0 m2

Gründach extensiv

Rettung Atrium


